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Doppeltes
Rätselraten
für Kurstädter
Baden-Baden – Was gibt es
Schöneres bei einem „Tatort“,
als mit den Ermittlern gemein-
sam zu überlegen, wer der Tä-
ter ist? Eigentlich nichts,
oder? Nun, am kommenden
Sonntag, 9. Dezember, dürfen
Baden-Badener gleich doppelt
rätseln – für doppeltes Ver-
gnügen. Denn beim traditio-
nellen Krimi-Genuss (ab
20.15 Uhr im Ersten) kann
man sich diesmal nicht nur
die Täter-Frage stellen, son-
dern auch noch darüber
nachdenken, wo die jeweilige
Szene gedreht wurde. Der
Film mit dem Titel „Vom
Himmel hoch“ spielt zwar in
Ludwigshafen, die Wohnung
einer der Verdächtigen wurde
allerdings im Nebengebäude
des Babo-Hochhauses in Oos
eingerichtet. Ende vergange-
nen Jahres fanden dort die
Dreharbeiten statt (wir berich-
teten). Das Hochhaus selbst
wird man im Film aber wohl
nicht erkennen – die Woh-
nung wird nur von innen zu
sehen sein. Schade eigentlich,
das langsam verfallende,
denkmalgeschützte Gebäude
mit seinen langen Fluren und
dem Graffiti ungebetener Ein-
dringlinge im Treppenhaus
eignet sich doch bestens als
trostlose Szenerie. Wer sich in
der Kurstadt auskennt, kann
aber stattdessen bei einer Ho-
telanlage genau hinschauen,
die ebenfalls in dem Lena-
Odenthal-Tatort vorkommt.
Um diese zu kreieren, wurden
auch Aufnahmen in verschie-
denen Baden-Badener Hotels
gemacht. Diese verschmelzen
im Film zu einem einzigen
Ort, wie Annette Gilcher von
der Hauptabteilung Kommu-
nikation des SWR im BT-Ge-
spräch verriet. Welche Hotels
genau genutzt wurden? Das
wird natürlich nicht verraten –
genauso wenig wie der Aus-
gang der Geschichte, in der
die Ermittler übrigens nicht
nur einen Mord aufklären,
sondern auch noch einen ge-
planten Anschlag verhindern
sollen. Schließlich wollen wir
das Rätselraten nicht verder-
ben. Sarah Reith

Augenblickmal!

Prozess gegen
Gambier

Überfall in Tiefgarage

Baden-Baden (red) – Ein
31-jähriger Asylbewerber aus
Gambia muss sich am Mitt-
woch, 12. Dezember, um
13.30 Uhr vor dem Schöffenge-
richt des Amtsgerichts wegen
versuchter sexueller Nötigung
und anderer Straftaten verant-
worten. Er soll Anfang Sep-
tember in der Parkgarage am
Festspielhaus eine Frau be-
drängt haben und sie auch se-
xuell angegangen sein. Außer-
dem geht es in dem Prozess um
weitere Straftaten, die ihm an-
gelastet werden – unter ande-
rem geht es laut Staatsanwalt-
schaft um mehrere Fälle von
Körperverletzung, eine Beleidi-
gung, Raub und die Schwarz-
fahrt in einem Bus der Baden-
Baden-Linie. Der Angeklagte
befindet sich seit seiner Fest-
nahme kurz nach dem Überfall
in der Tiefgarage in Untersu-
chungshaft. Der Fall hatte in
der Kurstadt für viel Aufsehen
gesorgt.

Senioren
feiern

gemeinsam
Im Bénazetsaal

Baden-Baden (sre) – „Es
weihnachtet sehr“, intonierte
Berth Wesselmann gestern im
Rahmen seiner charmanten
Moderation der OB-Senioren-
Weihnachtsfeier im Bénazet-
saal des Kurhauses. Und tat-
sächlich: Wer zu Beginn des
Programms noch nicht in
Weihnachtsstimmung war, der
war es am Ende ganz be-
stimmt. Dafür sorgten unter
anderem die verschiedenen
Ensembles der Clara-Schu-
mann-Musikschule, die Tänze-
rinnen von der Ballettschule
Hammel sowie der Chor der
Klosterschule vom Heiligen
Grab mit ihren gelungenen
Beiträgen. Auch Karlheinz Ei-
sen mit seinem Alphorn steuer-
te festliche Klänge bei.

Oberbürgermeisterin Mar-
gret Mergen hatte die Besucher
zur traditionellen Senioren-
Weihnachtsfeier begrüßt. Sie
ließ in ihrer Ansprache unter
anderem das vergangene Jahr

in der Kurstadt Revue passie-
ren. Der neue Leopoldsplatz
sei „richtig schick“ geworden,
meinte sie, und verwies auch
auf die Fortschritte bei anderen
Bauprojekten.

Natürlich durfte bei der Feier
der „Nikolaus“ nicht fehlen,

der stilecht mit einem Schlitten
in den Saal fuhr – begleitet von
Tänzerinnen. Den Abschluss
bildete dann ein gemeinsames
Weihnachtslied. Es war aber
durchaus nicht das Erste, bei
dem zusammen gesungen wur-
de: Auch bei vorherigen Stü-

cken, etwa bei „Kling, Glöck-
chen klingelingeling“ vom
Streicher-Ensemble der Clara-
Schumann-Musikschule, hat-
ten viele Senioren mit einge-
stimmt und den ganzen Béna-
zetsaal zum musikalischen Be-
gleitchor gemacht.

Im festlich beleuchteten Bénazetsaal des Kurhauses genießen die Senioren ein weihnachtli-
ches Programm. Foto: Zeindler-Efler

82 Sterne
für alle Sieger

„Walk of Sports“ geplant

Baden-Baden (nie) – Zum
50. Mal findet in diesem Jahr
die Ehrung zum „Sportler des
Jahres“ in Baden-Baden statt.
Anlass für die Baden-Baden
Events (BBE), mit einer Beson-
derheit aufzuwarten: Am Frei-
tag 14. Dezember wird ein
„Walk of Sports“ in den Kur-
haus-Kolonnaden installiert.
Angelehnt an den „Walk of Fa-
me“ in Hollywood wird es für
jeden männlichen und weibli-
chen Einzelsieger seit dem Jahr
1960 einen Stern geben, teilt
Felix Brenner, BBE-Pressespre-
cher, auf Nachfrage mit. Dabei
werde nicht mit festen Stein-
platten gearbeitet, sondern es
werden „professionell gefertigte
Aufkleber“ auf die Bodenplat-
ten aufgebracht. Auf den insge-
samt 82 Sternen seien dann
Name, Ehrungsjahr und Sport-
art zu lesen. Wie lange die Ster-
ne verbleiben, sei noch nicht
sicher – jedenfalls über die
Sportlergala, die am 16. De-
zember stattfindet, hinaus.
Brenner versicherte, dass den
Sternen auch die vielen Weih-
nachtsmarktbesucher nichts
anhaben könnten.

Mehr Schüler: Platz ist nur am RWG
Vierter Zug am Richard-Wagner-Gymnasium / MLG und Hohenbaden: Kein Ausbau möglich

Von Henning Zorn

Baden-Baden – Einstimmig
sprach sich der Schul- und
Sportausschuss am Mittwoch
dafür aus, angesichts wach-
sender Schülerzahlen das Ri-
chard Wagner-Gymnasium
(RWG) bei der Zahl der Klas-
sen pro Klassenstufe von
Drei- auf Vierzügigkeit auszu-
bauen und auch die räumli-
chen Voraussetzungen dafür
zu schaffen. Am 17. Dezem-
ber wird sich der Gemeinde-
rat damit beschäftigen.

Mit ihren zuletzt gebildeten
70 Klassen sind die drei Ba-
den-Badener Gymnasien in
städtischer Trägerschaft (RWG,
Hohenbaden und MLG) insge-
samt fast neunzügig, obwohl
rein rechnerisch das Regie-
rungspräsidium Karlsruhe nur
von einer Achtzügigkeit dieser
Lehranstalten ausgeht. Dies
will die Stadt jetzt ändern,
denn steigende Geburtenzah-
len lassen einen weiteren Zu-

lauf auch zu den Gymnasien
erwarten.

Die Verwaltung sieht Hand-
lungsbedarf in ihrer Schulent-
wicklungsplanung, denn man
will vermeiden, dass Schüler
„aufgrund von fehlender Auf-
nahmekapazität in Gymnasien
umliegender Kommunen ab-
wandern beziehungsweise das
Regierungspräsidium die Schü-
ler auf Gymnasien im Umland
lenkt“. Die Attraktivität der
Gymnasien am Schul- und Bil-
dungsstandort Baden-Baden,
so heißt es in der Sitzungsvor-
lage weiter, „soll unbedingt er-
halten bleiben“.

Dazu hat man alle drei Lehr-
anstalten unter die Lupe ge-
nommen. Das Gymnasium
Hohenbaden, so heißt es in der
Analyse, sei in der Lage, die
vorhandenen Interessenten
aufzunehmen. Die derzeitige
Zweizügigkeit lasse sich aller-
dings nur durch Mitnutzung
von zwei Klassenzimmern im
Gebäude der benachbarten
Vincentischule realisieren.

Welche Optionen angesichts
des Mangels an Flächen noch
bestehen, wird zurzeit plane-
risch untersucht. Allerdings ist
hier eine Erweiterung der Zü-
gigkeit aufgrund der räumli-
chen Voraussetzungen nicht
möglich.

„Kein Gegeneinander“
der Gymnasien

Am Markgraf-Ludwig-Gym-
nasium (MLG) fehlt es in ho-
hem Maß bereits an Flächen
für das dreizügige Gymnasium.
Auch hier ermittelt die Verwal-
tung zurzeit die Möglichkeiten,
um die Flächensituation zu
verbessern. Erschwerend
kommt beim MLG hinzu, dass
das Hauptgebäude unter
Denkmalschutz steht und das
gesamte Schulareal der Ge-
samtanlagenschutz-Satzung
unterliegt. Die Einrichtung ei-
nes vierten Zugs am MLG wä-
re nur bei einer Verlagerung
des gesamten Standorts denk-

bar. Daher sieht die Verwal-
tung die Möglichkeit zu einer
formalen Erweiterung um ei-
nen weiteren Zug nur am Ri-
chard-Wagner-Gymnasium.
Das RWG, so stellt das Fachge-
biet Schule und Sport fest, wei-
se ein breit angelegtes Schul-
profil mit einem Ganztagesan-
gebot auf. Erkennbar sei hier
auch eine steigende Schüler-
zahl. Zudem gebe es am RWG
die besten Möglichkeiten zur
Schaffung von zusätzlichen
Räumen für ein vierzügiges
Gymnasium. Wie berichtet, soll
ein Neubau erstellt werden.

Wenn auch der Gemeinderat
diesem Konzept zustimmt,
wird es ans Regierungspräsidi-
um weitergeleitet. In der Sit-
zung des Schulausschusses
wurde von den Stadträten die
Planung, die die Gymnasien
nicht gegeneinander ausspiele,
einmütig begrüßt. Bürgermeis-
ter Roland Kaiser betonte: „Wir
ziehen hier an einem Strang.
Da gibt es kein Gegeneinan-
der.“
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